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INHÄLT EDITORIAL

Forum Medien kritisch

Nur Informationsfreiheit garantiert eine freie Meinungsbildung. Und
diese wiederum ist eine der unabdingbaren Voraussetzungen der
Demokratie. Echte Informationsfreiheit aber kann nur durch
Informationsvielfalt und damit auch -Wettbewerb erreicht werden.

Dass Wettbewerb in Monopolmedien kaum möglich ist, dürfte einsichtig
sein. Dass damit aber auch die Informationsfreiheit eingeschränkt wird,
zeigt unser Beitrag über die UBI als «Nebenkriegsschauplatz».

Leserbriefe

Das Kurdcnproblem im Irak und in der Türkei steht schon lange in den
Schlagzeilen. «Die» Kurden gibt es aber kaum. Das macht eine Zuschrift
eines unserer Leser deutlich, der kürzlich jener Region einen Besuch
abgestattet hat.

Allmählich gehören die schweizerischen Armeeabschaffer zum «alten
Eisen». Das machen nicht nur die jüngsten Ereignisse im ehemaligen
Jugoslawien deutlich. Einstige «Friedensbewegte» machen sich da ihre
eigenen Gedanken, beispielsweise in der «WochenZeitung».

OSTPERSPEKTIVEN

Der Brückenschlag
Auch schweizerische Jugendverbände suchen den Kontakt zu
ihresgleichen in den neuen Demokratien Osteuropas. Sie bauen auf
gegenseitiges Verständnis und Toleranz als Voraussetzung für einen
dauerhaften Frieden in Europa.

KPdSU und die Verfassungsmässigkeit 10
Seit Anfang Juli läuft in Moskau der Prozess gegen die aufgelöste
KPdSU. Es geht dabei um die Frage, ob die KPdSU, die immerhin
während fast einem Jahrhundert das Schicksal ganzer Völker bestimmte,
überhaupt rechtens war.

Polnischer Streit um Verteidigungsstrategie 12
Nach der politischen Öffnung Polens und der Auflösung des Warschauer
Paktes steht Polen vor einer sicherheitspolitischen Gretchen-Frage: Wie
kann die Militärpolitik und die Armee statt nach dem einstigen Angriffs-
nach einem Verteidigungskonzept ausgerichtet werden?

Ein langer Weg zum Frieden

Die Lage in Bosnien-Herzegowina ist verfahren. Nicht nur kämpft dort
jeder gegen jeden und alle gegen die Serben; inzwischen sind auch
Tatsachen geschaffen worden, die bei einer Friedenslösung wohl oder
übel mit berücksichtigt werden müssen.

14

«Alliierter Luftschirm über Südirak» - «Sarajevo

unter heftigem Beschuss». Das waren

zwei Schlagzeilen in der vergangenen Woche,

und sie stehen nicht nur für die gegenwärtig

unruhige und beunruhigende Zeit. Sie stehen

auch für das Unverständnis da und dort, dass

die UNO gegen den Irak militärisch eingreift

- unter anderem im Namen der Menschlichkeit

-, dem blutigen Geschehen im einstigen

Jugoslawien aber tatenlos zusieht; jedenfalls

militärisch.

Nun, es ist hier nicht der ort, das Eingreifen

der Alliierten unter UNO-Mandat nochmals zu

rechtfertigen: die Feststellungen von UNO-

inspektoren zum irakischen ABC-Waffenpoten-

tial hat das genügend deutlich gemacht.

Damals wie heute aber geht es in jener Region

auch darum, den Irak einerseits nur so weit

zu schwächen, dass er keine Gefahr mehr für

seine Nachbarn darstellt, anderseits aber

stark genug zu lassen, dass er den fundamen¬

talistischen Iran in Schach halten kann.

Dahinter stecken globale Sicherheitsüberlegungen,

die auch uns betreffen.

Dasselbe gilt für «Jugoslawien». Der Krieg in

jener Region ist schrecklich, und eine Ausweitung

auf die Nachbarländer nicht

ausgeschlossen. Nur, dort gibt es kaum klare Fronten:

Kroaten und Muslims kämpfen gegen

Serben, Muslims und Kroaten bekämpfen sich

andernorts in derselben Region gegenseitig.

Ein militärisches Eingreifen von aussen könnte

hier zu einem «Vietnam in Europa» führen

- mit verheerenden Folgen auch für uns.

Und nebenbei bemerkt gab es in der letzten

Woche noch andere Schlagzeilen: «Bomben

auf Stepanakert», «Heftige Kämpfe in Abcha-

sien», «Blutiger Bürgerkrieg in somalien».

Kampfschauplätze, die ein Eingreifen im

Namen der Menschlichkeit ebenfalls

rechtfertigen würden.
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